
esprechungen
getragene und darum iınnere Anteil- leichnamsprozession, der Aussetzung des
nahme und Ehrfurcht erweckende Dar- Allerheiligsten un: des sakramentalen
stellung. Auch sSseiNner Gestalt Segens, höchste Wertschätzung des An-
bleibt das vorliegende Handbuch das schauens der heiliıgen Hostie, Begrüßungbeste SeC€1INeETrT Wer 9 Priester des heilıgsten Sakramentes be1 W and-
WIEeE Laien, ıch +  ber Sınn und Bedeu- lung un Aussetzung ı1, D} das ist
tung der lıturgischen Handlungen un dem vorliegenden Werkchen unter Bei-
der umspielenden Rıten und Zere- gabe VO  } ZWO spatmıittelalterlichen
monı.:1en unterrichten und C1N«€  en für iıhr Missalıen und Andachtsbüchern €eNOM-Verständnis fast unerläßlıiıchen Einblick und vorzüglich reproduzierten
{l ihre Entstehung un iıhre den J-. Miınılaturen aut Grund der V orarbeiten
weılıgen Zeitverhältnissen entsprechende anderer un! CIBCNET Studien des Ver-
organısche Entwicklung wiıll tassers allgemein faßlich un aAaNnSPTITE-findet hier ebenso zuverlässigen chend dargelegt Braun w}  S
WI1e anregenden Lehrer und Führer

Braun S Dıiegöttliche Lıiturgieunseres
heılıgen Vaters Johannes

S O O  O  ) u Griechischer TextGeschichte der ıturgie
Le Christ selon la chaır et la

mi1t Eıinführung, Übersetzung und An-
merkungen VOoO  } Placıdus de

V1 lıturgique A  nNn- age E e S B Deutsche AusgabePar 1’Abbe Edouard umoutet, 190 (XVI 159 5.) ünchen 10932,Directeur seminaire d’Issy 80 TUC der Salesianischen Offizin
(218 Bıldtafeln) Paris 10932 M 1.80, geb M 280
Beauchesne Hr 20.— Freunde der griechischen LıturgieStand altchristlicher eıt und noch werden freudig und dankbar nach diesem

das N: rühere Miıttelalter hindurch Bändchen greifen, das ihnen die Wort
die Gottheit des Herrn, eın Triumph
über  b —4 den höllischen Feind un eın CW1-

un Zeremonien reiche un tiefsinnige
Chrysostomusliturgie Ursprache un

DCS Königtum 1171 Vordergrund der christ- gegenüberstehender Übersetzung, klar-
lıchen Gedankenwelt un des christ- tem schwarz-rotem TUC mi1t Eın-
lichen Kultus, wenden ıch eıt tTwa führung, Anmerkungen, Bıldern us vA
der Wende des ersten Jahrtausends Blıck erstaunli:ch Preis darbietet.
un Herz mehr auf Christi he1- Koch 5.Jlıge Menschheıt, auf Cec1M bitteres Sühne-
leiden un nıiıcht hne iNNern Zusammen- us1lhang amıt, auft das eucharistische Da-
e1n des Gottmenschen heiligsten Geist und Form musikali-
Sakrament dem Gedächtnis SC1NeEeS Kreu- schen Kunstwerk Von Ernst
zestodes und dem runnen des durch Bücken (Handbuch der Musik-
diesen den Menschen vermittelten Heiles wı1issenschatt.) 40 (196 mM1 zahl-

reichen Bildern un!: Noten PotsdamSeinen praktıschen Ausdruck ber fand
dieser W andel WIC der christlıchen 10932, Athenaıjon M SO
Kunst des Miıttelalters, de- Bücken hat uns diesem Bande 111e
iIien Schöpfungen ehr sinnfällig ehr wertvolle Musıkästhetik vorgelegt
Tage auch un Wäar noch le- Er gibt SsSC1NeEIMN Werke den 'Tıtel ‚Geist
bensvoller, deren tiefster Quelle, dem un Form“ un gEeEW1INNT damıt Raum
relıg1ösen Leben, dem lıturgischen WIeC tür alle Fragen subjektiver un!: objek-
dem prıvaten Wie sıch diese AÄAuswir- 1ver Art (Gestalter und Gestaltung),
kung vollzog, und S16 Neues Drachte, die der Rahmen Musıiı:kästhetik
g un inständiıgere Verehrung umschließt Diese Disziplin gehört
VO Christi Kreuz und Leıden, Kult der den schwierigsten und dunkelsten der
Seitenwunde des Herrn und daraus — Asthetik der Leser muß deshalb damıt
wachsend Kult des heiligsten Herzens rechnen, daß ehr abstrakte Wege
und der fünf Wunden, Auinahme VO geführt wird Im Laufe der Jahrhunderte
Mysterienspielen 111l die ıturgıie der hat ein wahres Chaos VOo Meinungen
Hauptfeste des KırchenJjahres, Einfüh- sich gebildet dıie einander widersprechen,
rung des Fronleichnamstfestes, der TON- siıich kreuzen, aneınander vorbeigehen,
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daß schbnx eın tüéhfiges Maß von eduld Formweit‚ eine Art von Filter, der das
dazu gehört, das alles prüfen, auftf Aufgenommene gereinigt un geklärt

wieder abgab Italienisches, Nord- undseinen Wahrheitsgehalt untersuchen
Klassı-un selber eın System bılden, das Westdeutsches, Wienerisches,

wenigstens die Note großer Wahrschein- sches und Romantisches werden unter
lichkeıit verdient. Bücken hat ıch dieser seiner Hand einem allgemeın deut-
Sauren Arbeit mit Erfolg unterzogen. schen, ja geradezu internationalen Idiom,
Eines der wertvollsten Kapiıtel ist wohl das jeder, auch der Mann des Volkes,
das L  ber das Generationenproblem. Es verstand. So WäaTr ın seinen Klavier-

un Orchesterwerken, 1n seinen kirch-ist durchaus richtig, wWenn der Vertfasser
sagt 99°  16 Musikgeschichte hat allzu- lıchen Kompositionen und Oratorien.
lange einseitig 1Ur aut die Gleichzeitigen Das Dramatische lag seiner harmon1-

schen atur, seiner „Jjedem Dualısmusgeschaut und hat diıe Beziehungen .der
Gleichalterigen ihnen nıcht berück- abholden ungebrochenen Geschlossen-
sichtigt, daß infolge der mangelnden heit‘ weniger. Wohl ber das Lustige

un launig Humorvolle. Das Buch Ge1-Kenntnis der agerung der Generation
kritische Zeıtlagen, je etwa die erstie ringers den Leser gut 1n die Orm-
älfte des I8 Jahrhunderts, iın ihrer Be- un Empfindungswelt des Meisters e1in.  e
sonderheıt nıcht richtig erkannt wurden.‘ Da unter den füntf Lieferungen NU:  > eıne
Von großem Wert ist, daß der Verfasser das Biographische behandelt, die andern
seine Theorien praktischen Be1i- vier der Analyse se1ines Werkes gC-
spielen orjientiert und nıcht 1Ns aue wıdmet sıind, die Lektüre des

Buches immerhiın musikverständıgehineın spekuliert. Daß zwıischen Musık
un: bildender Kunst Beziehungen ob- Leser OTauUs. Daß Haydn „der gewal-
walten, diıe über ockere Analogien tigste Diesseitsgeist unter den großen

Musikern“ SECEWESCH sein soll, wirdhinausgehen, bejaht der Vertfasser mit
er Entschiedenheıit gegenüber der schwach begründet, seiıne Eheıiırrung aus

Skepsis der meiısten Musiktheoretiker. dem Gebiet der Eithik 1nNs eın Psycho-
logische gEZOBECN. Eıne Erzählung wıeIch habe seine Meıiınung verfochten.

HKur den Benützer  + ist dıe Beıtügung der die übrıgens recht hübsche VO  —

Anmerkungen Schluß der einzelnen Franz VO  e Seeburg gehört doch wohl
rnicht 1n das Literaturverzeichnis einesKapitel recht lästıg. 77—82 findet ich
solchen Werkes. Sonst ber ist das uchachtmal der Name Palästrıiın ale-

strina. Das uch verdient 1m übrıgen durchaus empifehlenswert, seine Auf-
das höchste Lob und kann dem Ver- machung bestechend.

ose Kreitmaler S. Jfasser Ur ZU'  — hre gereichen.
ose Kreitmaler S, ] Goethe-SchriftenJoseph Haydn Von Dr Karl

Goethes etztes Lebensjahr.(Die goben eister der
Von aul Fıscher. Mıt Licht-Musık. Hrsg VOoO Dr. Ernst Bücken.)

40 (160 5.) mıiıt zahlreichen AbDbıil- bildern und einer Wiedergabe der letz-
ten Handschritft Goethes. 80 Ü,dungen un oten. Potsdam 1932,

IQ031I, BöhlausAthenailon. n 171 5.) Weimar
Schon der Eihrentitel „Päpa Haydn‘‘, Nachf{olger. M 7.20, geb. 9.— }

Nach Absıicht des Vertassers soll dasder ihm VO Volkes Gnaden verliehen
wurde, zeigt, daß der eister ıne ganz VOoO erlag geschmackvoll ausgestattete
besondere Rolle unter den großen Genies uch nıcht ıne streng wissenschaft-

liche, „sondern die viel bescheidenereder Musikgeschichte spielt. Kür eet-
hoven waäare der gleiche 'TLitel fast ıne Aufgabe‘“ lösen; aus Einzelzügen un!
Beleidigung, weiıl seine eigentliche Be- Einzeläußerungen dem Leser eın mOg-

lıchst lebendiges 1ıld VO  } Goethes Lebendeutung umgefälscht waäre. eethoven
un! Persönlichkeit 1mM etzten Jahr se1-Wäar ben der große Entdecker VO Neu-

land in einem Ausmaß, daß seinen nNes Erdendaseıns vermitteln. Daß
musikalischer ıch Fischer in dieser für weiıtere KreiseZeitgenossen fast als

der Gebildeten bestimmten, volkstüm-Abenteurer erscheinen mochte, Haydn
ist der Vollender einer 1 Bewußtsein lich gehaltenen Darstellung nıcht auftf
der Allgemeinheit bereits verwurzelten die Geschehnisse dieser etzten knappgn


